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GESCHÄFTSORDNUNGSSEITE

Mit Schreiben vom 4. September 2002 konsultierte der Rat das Europäische Parlament gemäß 
Artikel 37 des EG-Vertrags zu dem Vorschlag für eine Verordnung des Rates über das 
Abtrennen von Haifischflossen an Bord von Schiffen (KOM(2002) 449 – 2002/0198 (CNS)).

In der Sitzung vom 23. September 2002 gab der Präsident des Europäischen Parlaments 
bekannt, dass er diesen Vorschlag an den Ausschuss für Fischerei als federführenden Ausschuss 
und an den Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucherpolitik als 
mitberatenden Ausschuss überwiesen hat (C5-0411/2002).

Der Ausschuss für Fischerei benannte in seiner Sitzung vom 30. September 2002 Elspeth 
Attwool als Berichterstatterin.

Der Ausschuss prüfte den Vorschlag der Kommission und den Berichtsentwurf in seinen 
Sitzungen vom 11. November und 10. Dezember 2002 und 20. Februar 2003.

In der letztgenannten Sitzung nahm der Ausschuss den Entwurf einer legislativen 
Entschließung mit 15 Stimmen bei 1 Enthaltung an.

Bei der Abstimmung waren anwesend: Struan Stevenson, Vorsitzender; Brigitte Langenhagen 
und Rosa Miguélez Ramos, stellvertretende Vorsitzende; Elspeth Attwooll, Berichterstatterin; 
Arlindo Cunha, Ian Stewart Hudghton, Salvador Jové Peres, Heinz Kindermann, Ioannis 
Marinos, John Joseph McCartin (in Vertretung von Giorgio Lisi), Patricia McKenna, James 
Nicholson (for Hugues Martin), Manuel Pérez Álvarez, Fernando Pérez Royo (in Vertretung 
von Carlos Lage), Daniel Varela Suanzes-Carpegna und Herman Vermeer.

Die Stellungnahme des Ausschusses für Umweltfragen, Volksgesundheit und 
Verbraucherpolitik ist diesem Bericht beigefügt. 

Der Bericht wurde am 20. Februar 2003 eingereicht.
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ENTWURF EINER LEGISLATIVEN ENTSCHLIESSUNG DES EUROPÂISCHEN 
PARLAMENTS

zu dem Vorschlag für eine Verordnung des Rates über das Abtrennen von Haifischflossen 
an Bord von Schiffen (KOM(2002) 449 – C5-0411/2002 – 2002/0198(CNS))

(Verfahren der Konsultation)

Das Europäische Parlament,

– in Kenntnis des Vorschlags der Kommission an den Rat (KOM(2002) 449)1,

– unter Hinweis auf Artikel 37 des EG-Vertrags, gemäß dem der Rat das Parlament 
konsultiert hat (C5-0411/2002),

– gestützt auf Artikel 67 seiner Geschäftsordnung,

– in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Fischerei und der Stellungnahme des 
Ausschusses für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucherpolitik (A5-0043/2002),

1. billigt den Vorschlag der Kommission in der geänderten Fassung;

2. fordert die Kommission auf, ihren Vorschlag gemäß Artikel 250 Absatz 2 des EG-Vertrags 
entsprechend zu ändern;

3. fordert den Rat auf, es zu unterrichten, falls er beabsichtigt, von dem vom Parlament 
gebilligten Text abzuweichen;

4. verlangt vom Rat, es erneut zu konsultieren, falls er beabsichtigt, den Vorschlag der 
Kommission entscheidend zu ändern;

5. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der 
Kommission zu übermitteln.

Vorschlag der Kommission Änderungen des Parlaments

Änderungsantrag 1
Bezugsvermerk 3a (neu)

unter Hinweis auf Absatz 41 der Ent-
schließung des Europäischen Parlaments 
vom 17. Januar 2002 zu dem Grünbuch 
der Kommission über die Zukunft der 
Gemeinsamen Fischereipolitik, 

1 ABl. C 331E vom 31.12.2002, S. 121
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Begründung

In Absatz 41 dieser Entschließung wird insbesondere gefordert, dass die Kommission und die 
EU-Mitgliedstaaten die Praxis des Abschneidens der Haifischflossen und die Beförderung von 
Haifischflossen in EU-Gewässern und von allen in der Europäischen Union registrierten 
Schiffen weltweit verbieten, gewährleisten, dass Haie unversehrt angelandet werden, und die 
volle Verwertung ihrer Körper fördern, Beifänge von Haien auf ein Mindestmaß reduzieren, 
schutzbedürftige Haibestände identifizieren und schützen, gewährleisten, dass alle 
Haifischbestände dauerhaft bewirtschaftet werden, und einschlägige Fang-, Anlandungs-, 
Handels- und biologische Daten – wenn möglich, nach einzelnen Arten – sammeln und zur 
Verfügung stellen.

Änderungsantrag 2
Erwägung 1a (neu)

(1a) Haifische sind wichtige Bestandteile 
gesunder Meeresökosysteme.

Begründung

Bedarf keiner Erläuterung.

Änderungsantrag 3
Erwägung 2

(2) Haifische, Echte Rochen und 
verwandte Arten, die zum Taxon der 
Elasmobranchien gehören, sind besonders 
anfällig für massive Ausbeutung, da sie nur 
langsam wachsen und sich nur gering 
vermehren. In der Gemeinschaftsfischerei 
werden die meisten dieser Arten oft als 
Beifang bei der gezielten Fischerei auf 
andere wertvollere Arten gefangen.

(2) Haifische, Echte Rochen und 
verwandte Arten, die zum Taxon der 
Elasmobranchien gehören, sind besonders 
anfällig für massive Ausbeutung, da sie nur 
langsam wachsen und sich nur gering 
vermehren.
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Or. es

Begründung

Der letzte Satz kann gestrichen werden, weil er sich nicht auf die tatsächliche gegenwärtige 
Situation bezieht, da sich die Gemeinschaftsflotte seit den 80er-Jahren technisch 
weiterentwickelt hat.

Änderungsantrag 4
Erwägung 5

(5) Das sogenannte "Finning", bei dem die 
Haifischflossen abgetrennt und die 
Fischkörper ins Meer zurückgeworfen 
werden, kann die Todesrate bei Haifischen 
so stark erhöhen, dass zahlreiche 
Haifischbestände dezimiert und vom 
Zusammenbruch bedroht werden.

(5) Das sogenannte "Finning", bei dem die 
Haifischflossen abgetrennt und die häufig 
noch lebenden Fischkörper ins Meer 
zurückgeworfen werden, erhöht die 
Todesrate bei Haifischen so stark, dass 
zahlreiche Haifischbestände dezimiert und 
vom Zusammenbruch bedroht werden.

Begründung

Es muss betont werden, dass Haie häufig nicht tot sind, wenn ihre Flossen an Bord abgetrennt 
werden. Die Jagd auf Haifische ist aufgrund der niedrigen Reproduktionsfähigkeit dieser Arten, 
der engen Beziehung zwischen Beständen und Bestandsergänzung und der langen 
Erholungszeiten nach einer Dezimierung der Bestände häufig bestandsgefährdend. Es gibt 
Beispiele von Haiarten, die nach kurzer Zeit hoher Anlandungen bestandgefährdet waren.

Änderungsantrag 5
Erwägung 5

(5) Das so genannte "Finning", bei dem die 
Haifischflossen abgetrennt und die 
Fischkörper ins Meer zurückgeworfen 
werden, kann die Todesrate bei Haifischen 
so stark erhöhen, dass zahlreiche 
Haifischbestände dezimiert und vom 
Zusammenbruch bedroht werden.

(5) Das sogenannte "Finning", bei dem die 
Haifischflossen abgetrennt und die 
Fischkörper ins Meer zurückgeworfen 
werden, führt zu einer so hohen Todesrate 
bei Haifischen, dass zahlreiche 
Haifischbestände dezimiert und völlig 
überfischt sind.
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Begründung

Dies ist ein praktisches Problem, weil viele Arten der Elasmobranchier (Haie und Rochen) 
äußerst niedrige Reproduktionsraten haben und spät geschlechtsreif werden; sie können  sich 
daher nicht von der gezielten Überfischung und der unbeabsichtigten Mortalität durch 
Beifänge erholen.

Änderungsantrag 6
Erwägung 6

(6) Maßnahmen zur Beschränkung oder 
Vermeidung des "Finning" sind dringend 
notwendig, und das Abtrennen von 
Haifischflossen an Bord sollte deshalb 
verboten werden. Angesichts der 
praktischen Schwierigkeiten bei der 
Zuordnung abgeschnittener Flossen sollte 
sich dieses Verbot auf alle 
Elasmobranchier mit Ausnahme von 
Rochen beziehen.

(6) Maßnahmen zur Beschränkung oder 
Vermeidung des "Finning" sind dringend 
notwendig, und das Abtrennen von 
Haifischflossen an Bord sollte deshalb 
verboten werden. Angesichts der 
praktischen Schwierigkeiten bei der 
Zuordnung abgeschnittener Flossen sollte 
sich dieses Verbot auf alle Haiarten 
beziehen.

Begründung

Durch diese Änderung wird der Text einfacher und präziser.

Änderungsantrag 7
Erwägung 9

(9) Die Praxis des "Finnings" und die 
damit verbundenen Probleme bestehen 
nicht nur in den Gemeinschaftsgewässern. 
Es empfiehlt sich, dass die Gemeinschaft 
sich in gleichem Maße für die Bestands-
erhaltung in allen Meeresgewässern 
einsetzt. Diese Verordnung sollte deshalb 
für alle Gemeinschaftsschiffe gelten.

(9) Die Praxis des "Finnings" und die 
damit verbundenen Probleme bestehen 
nicht nur in den Gemeinschaftsgewässern. 
Es empfiehlt sich, dass die Gemeinschaft 
sich in gleichem Maße für die Bestands-
erhaltung in allen Meeresgewässern 
einsetzt. Diese Verordnung sollte deshalb 
für alle Gemeinschaftsschiffe gelten, und 
die Vertreter der Gemeinschaft sollten im 
Rahmen der regionalen Fischereiorga-
nisationen, an denen die Gemeinschaft 
beteiligt ist, die weiterreichende Anwen-
dung des Inhalts dieser Verordnung auf 
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diejenigen Drittländer fördern, die nicht 
bereits ähnliche Maßnahmen getroffen 
haben.

Begründung

Die weltweite Bestandserhaltung der Haifischbestände hängt von der weitreichenden 
Anwendung dieser oder ähnlicher Maßnahmen weltweit ab.

Änderungsantrag 8
Artikel 1 Punkt 2a (neu)

(2a) und wird in die Fischereiabkommen 
zwischen EU-Mitgliedstaaten und 
Drittstaaten übernommen.

Begründung

Bedarf keiner Erläuterung.

Änderungsantrag 9
Artikel 2 Punkt 2

(2) "Hai": jeder Fisch des Taxons 
Elasmobranchien;

(2) "Hai": jeder Fisch des Taxons 
Haiarten;

Begründung

Durch diese Änderung wird der Text einfacher und präziser. 

Änderungsantrag 10
Artikel 3 Absatz 1

1. Es ist verboten, Haifischflossen an Bord 
abzutrennen, mitzuführen, umzuladen oder 
anzulanden

1. Es ist verboten, Haifischflossen an Bord 
abzutrennen, mitzuführen, umzuladen oder 
anzulanden, wenn der Rest des Körpers 
beseitigt wurde.
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Begründung

In Einklang mit dem Verhaltenskodex für eine verantwortungsbewusste Fischerei und mit dem 
Internationalen Aktionsplan der FAO für Haifische sowie gemäß Absatz 7 des Vorschlags der 
Kommission besteht der Zweck dieser Verordnung einzig und allein darin, das so genannte 
„Finning“ zu verbieten, also den Fang von Haifischen mit dem ausschließlichen Ziel, ihre 
Flossen abzutrennen und den restlichen Körper zu beseitigen; das Abtrennen der Flossen als 
solches soll hingegen nicht verboten werden. 

Änderungsantrag 11
Artikel 4 Absatz 1

1. Abweichend von Artikel 3 Absatz 1 und 
nach Maßgabe der Absätze 2, 3 und 4 
dürfen Schiffe, die im Besitz einer gültigen 
speziellen Fangerlaubnis sind, 
Haifischflossen an Bord abtrennen, 
mitführen, umladen oder anlanden.

1. Nach Maßgabe der Absätze 2, 3 und 4 
dürfen Schiffe, die im Besitz einer gültigen 
speziellen Fangerlaubnis sind, 
Haifischflossen an Bord abtrennen, 
mitführen, umladen oder anlanden.

Begründung

Dieser Änderungsantrag ergibt sich aus Änderungsantrag 10.

Änderungsantrag 12
Artikel 4 Absatz 3

3. Schiffen, die im Besitz einer gültigen 
speziellen Fangerlaubnis sind, ist es 
untersagt, nach Abtrennen der 
Haifischflossen auf See die 
ausgenommenen Teile der 
übriggebliebenen Haifischkörper ins Meer 
zurückzuwerfen. Die abgetrennten 
Haifischflossen müssen zusammen mit 
dem entsprechenden Gewicht der übrigen 
Haifischteile an Bord mitgeführt, 
angelandet oder umgeladen werden.

3. Schiffen, die im Besitz einer gültigen 
speziellen Fangerlaubnis sind, ist es 
untersagt, nach Entfernen des Kopfes und 
Abtrennen der Haifischflossen auf See die 
ausgenommenen Teile der 
übriggebliebenen Haifischkörper ins Meer 
zurückzuwerfen. Die abgetrennten 
Haifischflossen müssen zusammen mit 
dem entsprechenden Gewicht der übrigen 
Haifischteile an Bord mitgeführt, 
angelandet oder umgeladen werden, oder 
es muss ein Nachweis mitgeführt werden, 
dass die jeweiligen fehlenden Teile 
vermarktet wurden.
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Begründung

Es ist eine Klarstellung vorzunehmen, indem eine weitere Art der Verarbeitung von Fischen 
an Bord aufgenommen wird, nämlich das Entfernen des Kopfes, das zu den normalen und 
notwendigen Fischereitätigkeiten zählt. Ferner ist ein Nachweissystem für die Fänge 
einzuführen, das dem für den Dissostichus gebräuchlichen System entspricht.

Änderungsantrag 13
Artikel 4 Absatz 4

4. Alle Haifischflossen und übrigen 
Haifischteile an Bord eines Schiffes 
werden gleichzeitig umgeladen oder 
angelandet.

4. Alle Haifischflossen und übrigen 
Haifischteile an Bord eines Schiffes 
werden entweder gleichzeitig oder 
getrennt in verschiedenen Häfen 
umgeladen oder angelandet.

Begründung

Wie in der Begründung dargelegt wird, „werden die meisten Haiarten als Beifang bei der 
gezielten Fischerei auf andere wertvollere Fische gefangen“. Diese Fänge stellen in der 
Gemeinschaftsfischerei einen wichtigen Teil der Wirtschaftstätigkeit dar, da praktisch alle 
Haifischerzeugnisse vermarktet werden: Fleisch, Flossen, Leber und Haut. Damit diese 
Erzeugnisse jedoch rentabel vermarktet werden können, muss die Anlandung und 
Vermarktung der einzelnen Erzeugnisse in verschiedenen Häfen zulässig sein, da sich die 
Märkte für diese Erzeugnisse unterscheiden und in verschiedenen Regionen der Welt gelegen 
sind. Diese Möglichkeit würde zweifelsohne zu einer besseren Erfüllung des mit dem 
Kommissionsvorschlags verfolgten Ziels beitragen. Natürlich muss es einen Nachweis über 
jede Anlandung geben, aus dem ersichtlich ist, dass der jeweilige Teil vermarktet wurde. 
Siehe Begründung zu Änderungsantrag 10.

Änderungsantrag 14
Artikel 5 Absatz 3

1. Für die Anwendung von Artikel 4 
Absatz 3 gilt, dass das Gewicht der 
Haifischflossen höchstens 5 % des 
Gesamtgewichts der übrigen 
ausgenommenen Haifischteile betragen 
darf.

1. Für die Anwendung von Artikel 4 
Absatz 3 gilt, dass das Gewicht der 
Haifischflossen höchstens 5 % des 
Lebendgewichts betragen darf.
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Begründung

Nach Auffassung der Wissenschaft entspricht der Koeffizient von 5 % in keiner Weise der 
Realität, weil dieser Prozentsatz je nach Haifischart und Präsentation stark variiert. Da 
jedoch die wissenschaftlichen Untersuchungen noch nicht abgeschlossen sind, scheint der 
Wert von 5 % des Lebendgewichts mit geringfügigen Abweichungen für die verschiedenen 
Haifischarten angemessen zu sein.

Änderungsantrag 15
Artikel 5 Absatz 2

2. Die Kapitäne der Schiffe, die im Besitz 
einer gültigen speziellen Fangerlaubnis 
sind, führen Buch über das Gewicht der 
Haifischflossen und der übrigen 
ausgenommenen Haifischteile, die an Bord 
mitgeführt, umgeladen oder angelandet 
werden.

2. Zusätzlich zu den Erfordernissen der 
Rückverfo§lgbarkeit gemäß Artikel 4 
Absatz 2 führen die Kapitäne der Schiffe, 
die im Besitz einer gültigen speziellen 
Fangerlaubnis sind, Buch über das Gewicht 
der Haifischflossen und der übrigen 
ausgenommenen Haifischteile, die an Bord 
mitgeführt, umgeladen oder angelandet 
werden.

Diese Angaben werden gegebenenfalls in 
das Logbuch gemäß Artikel 6 Absatz 1 der 
Verordnung (EWG) Nr. 2847/93 
eingetragen. Für Schiffe, die nicht Artikel 
6 Absatz 1 der genannten Verordnung 
unterliegen, werden diese Angaben in ein 
besonderes Verzeichnis eingetragen, das 
die zuständige Behörde, die die spezielle 
Fangerlaubnis erteilt, ausgibt.

Diese Angaben werden gegebenenfalls in 
das Logbuch gemäß Artikel 6 Absatz 1 der 
Verordnung (EWG) Nr. 2847/93 
eingetragen. Für Schiffe, die nicht Artikel 
6 Absatz 1 der genannten Verordnung 
unterliegen, werden diese Angaben in ein 
besonderes Verzeichnis eingetragen, das 
die zuständige Behörde, die die spezielle 
Fangerlaubnis erteilt, ausgibt.

Begründung

Siehe die Begründungen zu den Änderungsanträgen 4 und 5.

Änderungsantrag 16
Artikel 5 a (neu)

 Artikel 5 a
Die Bestimmungen dieser Verordnung 
werden auf der Grundlage verbesserter 
Fangdaten und Kontrollberichte 
überprüft. Anschließend wird den 
Mitgliedstaaten und dem Europäischen 
Parlament spätestens zwei Jahre nach 
Inkrafttreten der Verordnung ein Bericht 
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vorgelegt.

Begründung

Da es sich um vorliegenden Fall um eine Verordnung handelt, die eher präventiven als 
kurativen Charakter hat und für die es keinen Präzedenzfall gibt, muss ihre Durchführung 
sorgfältig überwacht und die Ergebnisse dieser Überprüfung dem Europäischen Parlament zu 
gegebener Zeit unterbreitet werden.
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BEGRÜNDUNG

Mit der vorliegenden Verordnung wird versucht, die Praxis des Abtrennens von Haifischflossen 
und des Zurückwurfs der häufig noch lebenden Fischkörper ins Meer zu verhüten. Wieweit dies 
weltweit praktiziert wird, ist infolge angeblicher mangelhafter Berichterstattung unklar; dies 
zeigt sich beispielsweise an dem Umstand, dass nach Schätzungen der FAO die weltweite 
Haifischflossenproduktion 1997 6 Millionen kg betrug, also annähernd 1 Million kg weniger 
als die 1998 allein nach Hongkong importierte Menge.

Das Fehlen eindeutiger Daten bedeutet, dass man nicht feststellen kann, ob irgendeine der EU-
Fangflotten an dieser Praxis beteiligt ist, doch steht auf jeden Fall fest, dass die EU-Ausfuhr 
von Haifischflossen erheblichen Umfang hat. Im Jahr 2000 entfielen auf die EU gewichtsmäßig 
14,36% der gesamten Haifischflosseneinfuhren Hongkongs (des Hauptabnehmers), und zwar 
nach Anpassungen unter Berücksichtigung der Tatsache, dass aus Europa hauptsächlich 
tiefgefrorene oder gesalzene statt getrockneter Flossen, die leichter sind, exportiert werden. 
Taiwan war mit 9,43% der zweitgrößte Belieferer des Hongkong-Markts von schätzungsweise 
85 betroffenen Ländern.

Erhöhungen der Fangmengen bedeuteten eine Bedrohung verschiedener Haifischarten. Der 
Internationale Aktionsplan der FAO zur Erhaltung und Bewirtschaftung von Haifischen fordert 
Pläne, um zu gewährleisten, dass die Fänge bestanderhaltend werden. In der Entschließung des 
Europäischen Parlaments zum Grünbuch der Kommission über die Zukunft der gemeinsamen 
Fischereipolitik wird diese Forderung unterstützt und auch die Zusammenstellung der 
erforderlichen Daten zur Bewirtschaftung der Fänge gefordert. Eine Bewirtschaftung ist 
insbesondere angesichts der niedrigen Reproduktionsquote der Arten wichtig. Die meisten 
Haifische benötigen 12-15 bisJahre zum Erreichen der Reife, und die Tragezeit beträgt bis zu 
22 Monate. 

Zahlreiche Länder außerhalb der EU haben ein Verbot der Gewinnung von Haifischflossen 
ohne den Rest der Tierkörper eingeführt, wobei es in einigen Fällen zulässig ist, die Eingeweide 
und gelegentlich die Köpfe ins Meer zurückzuwerfen, während die übrigen Körperteile 
angelandet werden müssen. Aus Gründen der Erhaltung ist dies zweifellos das wirkungsvollste 
Vorgehen, das von anderen großen haifischfangenden Ländern angenommen wurde.

Dies ist auch die generelle Stoßrichtung der vorgeschlagenen Verordnung. In den Artikeln 4 
und 5 werden jedoch Ausnahmen mit besonderer Genehmigung der Mitgliedstaaten für 
Fischereifahrzeuge zugelassen, die „nachweislich in der Lage sind, alle Haifischteile zu 
verwerten, und dargelegt haben, dass sie die Haifischflossen und die übrigen Teile der Haifische 
getrennt an Bord verarbeiten müssen“. Es wird jedoch nicht näher erläutert, warum sie dies 
müssen und womit dies gerechtfertigt werden kann.

Angesichts der Tatsache, dass diese Art des Fischfangs seitens der EU gelegentlich in weiten 
Entfernungen von Häfen stattfindet, könnte es für die Qualität des dem Verbraucher 
angebotenen Endprodukts vorteilhaft sein, ein Einfrieren dieser Teile zuzulassen. Außerdem 
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könnte die Weiterverarbeitung durch die unzerteilte Erhaltung der Tierkörper bis zur 
Anlandung in gefrorener Form erschwert werden.

Da der Vorschlag jedoch eine Rahmenvorschrift darstellt, ergeben sich zu viele 
Betrugsmöglichkeiten. Es wird deshalb für wesentlich gehalten, falls eine derartige Ausnahme 
zugelassen wird, dass ein angemessenes System der Rückverfolgbarkeit, soweit dies 
praktikabel ist, eingeführt wird. Dies ist wahrscheinlich nur für große Haifische möglich, also 
solche mit einer Länge von über 1,5 Metern in Längsrichtung vom Kopf bis zur 
Schwanzflossengabelung, und würde voraussetzen, dass alle Teile des Hais identifiziert werden 
können. Auch wenn sichergestellt werden könnte, dass alle Teile eines bestimmten Haifischs 
mit Ausnahme der Eingeweide angelandet worden sind, müsste die Bedingung von Artikel 5 
Absatz 2, dass das Gewicht der Haifischflossen höchstens 5% des Gesamtgewichts der übrigen 
ausgenommenen Haifischteile betragen darf, nach wie vor als vorbeugende Maßnahme gelten. 
Dies könnte dazu beitragen, dass Rückwürfe vermieden werden, eine möglichst vollständige 
Verwertung der Tierkörper gefördert wird und die Zusammenstellung eines umfassenden 
Datensystems gewährleistet ist, das eine bestanderhaltende Bewirtschaftung der 
Haifischbestände – ein grundlegendes Ziel des Internationalen Aktionsplans der FAO – erlaubt.

Ohne umfassende Durchführung entsprechender Rechtsvorschriften weltweit können die Ziele 
des Internationalen Aktionsplans nicht erreicht werden. Deshalb sollte die Kommission im 
Rahmen der regionalen Fischereiorganisationen, an denen sie beteiligt ist, die weiterreichende 
Anwendung des Inhalts dieser Verordnung auf diejenigen Drittländer fördern, die nicht bereits 
ähnliche Maßnahmen getroffen haben.

Abschließend muss betont werden, dass dies der erste Versuch zur Regulierung des 
Haifischfangs auf europäischer Ebene ist und es insofern wichtig ist, die Durchführung der 
Verordnung sorgfältig zu überwachen. Auf dieser Grundlage sollte ein Bericht unter 
Berücksichtigung der umweltrelevanten und sozioökonomischen Auswirkungen der 
Verordnung dem Parlament und den Mitgliedstaaten nach Ablauf von höchstens 2 Jahren nach 
Inkrafttreten der Rechtsvorschrift vorgelegt werden.
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STELLUNGNAHME DES AUSSCHUSSES FÜR UMWELTFRAGEN, 
VOLKSGESUNDHEIT UND VERBRAUCHERPOLITIK

für den Ausschuss für Fischerei

zu dem Vorschlag für eine Verordnung des Rates über das Abtrennen von Haifischflossen an 
Bord von Schiffen. 
(KOM(2002) 449 – C5-0411/2002 – 2002/0198(CNS))

Verfasser der Stellungnahme: Chris Davies

VERFAHREN

In seiner Sitzung vom 2. Oktober 2002 benannte der Ausschuss für Umweltfragen, 
Volksgesundheit und Verbraucherpolitik Chris Davies als Verfasser der Stellungnahme.

Der Ausschuss prüfte den Entwurf einer Stellungnahme in seinen Sitzungen vom 9. Dezember 
2002 und 28. Januar 2003.

In der letztgenannten Sitzung nahm er die nachstehenden Änderungsanträge mit 32 Stimmen 
einstimmig an.

Bei der Abstimmung waren anwesend: Caroline F. Jackson, Vorsitzende; Mauro Nobilia und 
Anneli Hulthén, stellvertretende Vorsitzende; Chris Davies, Verfasser der Stellungnahme;  
María del Pilar Ayuso González, Emmanouil Bakopoulos (in Vertretung von Pernille Frahm), 
Jean-Louis Bernié, David Robert Bowe, John Bowis, Philip Bushill-Matthews (in Vertretung 
von Martin Callanan), Karl-Heinz Florenz, Cristina García-Orcoyen Tormo, Laura González 
Álvarez, Robert Goodwill, Françoise Grossetête, Hedwig Keppelhoff-Wiechert (in Vertretung 
von Marialiese Flemming), Christa Klaß, Eija-Riitta Anneli Korhola, Bernd Lange, Minerva 
Melpomeni Malliori, Emilia Franziska Müller, Rosemarie Müller, Riitta Myller, Frédérique 
Ries, Dagmar Roth-Behrendt, Guido Sacconi, Giacomo Santini, Karin Scheele, Inger 
Schörling, María Sornosa Martínez, Nicole Thomas-Mauro und Peder Wachtmeister.
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ÄNDERUNGSANTRÄGE

Der Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucherpolitik ersucht den 
federführenden Ausschuss für Fischerei, folgende Änderungsanträge in seinen Bericht zu 
übernehmen:

Vorschlag der Kommission1 Änderungen des Parlaments

Änderungsantrag 1
Erwägung 1a (neu)

(1a) Haifische sind wichtige Bestandteile 
gesunder Meeresökosysteme.

Begründung

Bedarf keiner Erläuterung.

Änderungsantrag 2
Erwägung 5

(5) Das so genannte "Finning", bei dem die 
Haifischflossen abgetrennt und die 
Fischkörper ins Meer zurückgeworfen 
werden, kann die Todesrate bei Haifischen 
so stark erhöhen, dass zahlreiche 
Haifischbestände dezimiert und vom 
Zusammenbruch bedroht werden.

 (5) Das so genannte "Finning", bei dem die 
Haifischflossen abgetrennt und die 
Fischkörper ins Meer zurückgeworfen 
werden, führt zu einer so hohen Todesrate 
bei Haifischen, dass zahlreiche 
Haifischbestände dezimiert und völlig 
überfischt sind.

Begründung

Dies ist ein praktisches Problem, weil viele Arten der Elasmobranchier (Haie und Rochen) 
äußerst niedrige Reproduktionsraten haben und spät geschlechtsreif werden; sie können  sich 
daher nicht von der gezielten Überfischung und der unbeabsichtigten Mortalität durch 
Beifänge erholen.

1 ABl. C noch nicht veröffentlicht
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Änderungsantrag 3
Erwägung 7

(7) Das Abtrennen von Haifischflossen an 
Bord kann erlaubt werden, wenn es der 
besseren Verwertung aller Haifischteile 
durch getrennte Verarbeitung an Bord 
dient. In diesem Fall sollte der Flaggen-
mitgliedstaat eine spezielle Fangerlaubnis 
in Übereinstimmung mit der Verordnung 
(EG) Nr. 1627/94 des Rates vom 27. Juni 
1994 zur Festlegung allgemeiner 
Bestimmungen über die speziellen 
Fangerlaubnisse1 erteilen und verwalten 
und entsprechende Bedingungen 
festlegen.

(7) Das Anlanden von Haien und Rochen 
mit Flossen ist der standardisierten 
Weitergabe von Daten im Rahmen der 
offiziellen Fangstatistiken förderlich, 
erleichtert die Feststellung der Art, 
beseitigt eventuelle Schlupflöcher bei der 
Durchsetzung und dürfte den Wert des 
Haifischkörpers erhöhen. 

Begründung

Die Tatsache, dass es zulässig ist, Flossen von den Haifischkörpern abgetrennt mitzuführen, 
erschwert es den Inspektoren, festzustellen, ob die Flossen auf See abgetrennt wurden. Es ist 
schwierig, Haie zu erkennen, wenn ihre Flossen abgetrennt sind, und wenn die teilweise 
Verarbeitung an Bord gestattet ist, ist es leichter, verbotene Fänge als zugelassene 
Haifischarten zu deklarieren. Es sollte daher untersagt werden, vom Fischkörper abgetrennte 
Haifischflossen mitzuführen. Ähnliche Vorschriften sind seit langem in Australien in Kraft. 

Um die Haipopulationen effizient zu bewirtschaften und zu erhalten, sind dringend 
Informationen über Größe, Arten und Geschlecht der gefangenen Haie vonnöten.

Änderungsantrag 4
Erwägung 8

(8) Damit sichergestellt ist, dass alle 
Haifischteile nach Abtrennen der Flossen 
an Bord verbleiben, müssen die 
Schiffskapitäne, die im Besitz einer 
speziellen Fangerlaubnis sind, das 
Gewicht der Haifischflossen und der 
ausgenommenen Haifischkörper 
aufzeich-nen. Diese Aufzeichnungen 

(8) Sollte eine Quotenbewirtschaftung 
eingeführt werden, ist es von wesentlicher 
Bedeutung, dass für Haikörper eine 
standardisierte Form gilt. 

1 ABl. L 171 vom 6.7.1994, S. 7
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müssen in das Logbuch gemäß der 
Verordnung Nr. 2847/93 des Rates vom 12. 
Oktober 1993 zur Einführung einer 
Kontrollregelung für die Gemeinsame 
Fischereipolitik1 oder gegebenenfalls in 
ein besonderes Verzeichnis eingetragen 
werden.

Begründung

Es ist wichtig, dass Haie als zugerichtete Körper in standardisierter Form angelandet werden, 
damit das Verhältnis zwischen den angelandeten Quoten und dem Gewicht der ursprünglich 
gefangenen Haie aussagekräftig ist.

Der Verweis auf das Logbuch wird in Artikel 5 aufgenommen.

Änderungsantrag 5
Erwägung 10

(10) Nach dem Grundsatz der 
Verhältnismäßigkeit ist es im Interesse der 
Erhaltung der Haifischbestände 
erforderlich und angemessen, 
Bestimmungen für das Abtrennen von 
Haifischflossen an Bord festzulegen. Diese 
Verordnung geht nicht über das zur 
Erreichung der Ziele von Artikel 5 Absatz 3 
des Vertrages erforderliche Maß hinaus.

(10) Diese Verordnung geht nicht über das 
zur Erreichung der Ziele von Artikel 5 
Absatz 3 des Vertrages erforderliche Maß 
hinaus.

1 ABl. L 261 vom 20.10.1993, S. 1. Verordnung zuletzt geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 1965/2001 der 
Kommission (ABl. L 268 vom 9.10.2001, S. 2)
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Begründung

Wie in Änderungsantrag 4 hervorgehoben, können die Inspektoren aufgrund der Tatsache, dass 
es zulässig ist, Flossen von den Haifischkörpern abgetrennt mitzuführen, nur sehr schwer 
feststellen, ob die Flossen auf See abgetrennt wurden. Es ist schwierig, Haie zu erkennen, wenn 
ihre Flossen abgetrennt sind, und wenn die teilweise Verarbeitung an Bord gestattet ist, ist es 
leichter, verbotene Fänge als zugelassene Haifischarten zu deklarieren. Es sollte daher 
untersagt werden, vom Fischkörper abgetrennte Haifischflossen mitzuführen. Ähnliche 
Vorschriften sind seit langem in Australien in Kraft.

Änderungsantrag 6
Artikel 1 Absatz 2a (neu)

(2a) und wird in die Fischereiabkommen 
zwischen EU-Mitgliedstaaten und 
Drittstaaten übernommen.

Begründung

Bedarf keiner Erläuterung.

Änderungsantrag 7
Artikel 2 Absatz 3a (neu)

(3a) “Finning“:  die Praxis des 
Abtrennens der wertvollen Flossen von 
Haifischen und den Rückwurf der Körper 
ins Meer.

Begründung

Der Haifischfang und das Abtrennen ihrer Flossen gibt Anlass zu erheblicher Sorge im 
Zusammenhang mit dem Tierschutz, da die Flossen häufig von den lebenden Tieren abgetrennt 
werden, die danach wieder ins  Meer zurückgeworfen werden und ertrinken, verbluten oder 
verhungern. Wenn die Flossen erst einmal abgetrennt sind, ist es unmöglich, Haiarten zu 
erkennen.
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Änderungsantrag 8
Artikel 4

Ausnahmeregelung und spezielle 
Fangerlaubnis

Zulässige Verarbeitung an Bord

1. Abweichend von Artikel 3 Absatz 1 und 
nach Maßgabe der Absätze 2, 3 und 4 
dürfen Schiffe, die im Besitz einer gültigen 
speziellen Fangerlaubnis sind, 
Haifischflossen an Bord abtrennen, 
mitführen, umladen oder anlanden.

1. Die Verarbeitung der Haifischkörper an 
Bord ist nur teilweise zulässig und gilt 
lediglich für das Ausnehmen. Ansonsten 
müssen die Haie bis zum Anlanden intakt 
bleiben.

2. Eine solche spezielle Fangerlaubnis 
wird nur Fischereifahrzeugen erteilt, die 
nachweislich in der Lage sind, alle 
Haifischteile zu verwerten, und dargelegt 
haben, dass sie die Haifischflossen und die 
übrigen Teile der Haifische getrennt an 
Bord verarbeiten müssen.
3. Schiffen, die im Besitz einer gültigen 
speziellen Fangerlaubnis sind, ist es 
untersagt, nach Abtrennen der 
Haifischflossen auf See die 
ausgenommenen Teile der übrig 
gebliebenen Haifischkörper ins Meer 
zurückzuwerfen. Die abgetrennten 
Haifischflossen müssen zusammen mit 
dem entsprechenden Gewicht der übrigen 
Haifischteile an Bord mitgeführt, 
angelandet oder umgeladen werden.
4. Alle Haifischflossen und übrigen 
Haifischteile an Bord eines Schiffes 
werden gleichzeitig umgeladen oder 
angelandet.

Begründung

Wenn die Haifischflossen an Bord abgetrennt werden, wird es unmöglich, gesicherte 
Informationen über die Populationen von Haiarten zu bekommen. Außerdem nehmen 
potentielle Betrugsmöglichkeiten enorm zu.

Ähnliche Vorschriften sind seit langem in Australien in Kraft. 
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Änderungsantrag 9
Artikel 5

Gewichtsanteil der Haifischflossen an den 
übrigen Haifischteilen und entsprechende 

Aufzeichnungen

Angaben über mitgeführte und 
zurückgeworfene Haifischfänge

1. Für die Anwendung von Artikel 4 Absatz 
3 gilt, dass das Gewicht der 
Haifischflossen höchstens 5 % des 
Gesamtgewichts der übrigen 
ausgenommenen Haifischteile betragen 
darf.

1. Alle Schiffe führen genaue Logbücher 
über die jeweils gefangenen Arten sowie 
über  das Gewicht der mitgeführten, 
angelandeten oder als Beifang 
zurückgeworfenen Haie. 

2. Die Kapitäne der Schiffe, die im Besitz 
einer gültigen speziellen Fangerlaubnis 
sind, führen Buch über das Gewicht der 
Haifischflossen und der übrigen 
ausgenommenen Haifischteile, die an 
Bord mitgeführt, umgeladen oder 
angelandet werden.
Diese Angaben werden gegebenenfalls in 
das Logbuch gemäß Artikel 6 Absatz 1 der 
Verordnung (EWG) Nr. 2847/93 
eingetragen. Für Schiffe, die nicht Artikel 
6 Absatz 1 der genannten Verordnung 
unterliegen, werden diese Angaben in ein 
besonderes Verzeichnis eingetragen, das 
die zuständige Behörde, die die spezielle 
Fangerlaubnis erteilt, ausgibt.

Begründung

Etwaige Betrugsmöglichkeiten sind zu unterbinden. Ein bestimmtes Verhältnis von Flossen zu 
Körper lässt sich in der Praxis nicht durchsetzen, weil das Gewicht der Körper mit dem Gewicht 
der Flossen bei der Anlandung verglichen werden muss. Umladungen und das Anlanden von 
Flossen und Körpern in unterschiedlichen Häfen erschweren die Kontrolle der illegalen 
Abtrennung der Flossen.

Um die Haipopulationen effizient zu bewirtschaften und zu erhalten, sind dringend 
Informationen über Größe, Arten und Geschlecht der gefangenen Haie vonnöten. 


